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Anzeige
und Amgegend

Bierteljährlicher Bezugspreis: d irch unſere Geſchäftsſtelle 2,10 Wk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35. Mk und durch den

Briefträger 2,35 k.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 P
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 9 Vhr. Größere und kompkizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſrren Händen ſein. Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se

ſſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allenErſcheint wöchentlich 9 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e rAe 125.
D

Donnerstag, den 23. Oktober 1919.
De Regelung der Arbeitszeit.

Ein Geſetzentwurf über die Regelung der Arbeits
Zeit gehört zu den Aufgaben, welche die National
derſammlung in Berlin noch erledigen ſoll. Der Acht
ſtundenArbeitstag iſt durch den erſten Erlaß des Rates
der Volksbeauftragten nach der Revolution vom 9.
Lbvember 1918 eingeführt worden, aber es fehlt bis
Heute noch die ausſührliche Grundlage die ſich an der
Hand des praktiſchen Lebens notwendig erwieſen hat.
Es kann ſich natürlich nicht darum handeln, den Acht
ſundentag wieder aufzuheben, das wäre auch bei der
Stimmung in den Arbeiterkreiſen gar nicht durchzu
ſetzen, ſondern es kann nur darauf ankommen, den
freien Arbeitswillen und der Arbeitsnotwendigkeit mehr
Spielraum zu geben.

Es hat ſich tatſächlich bereits herausgeſtellt, daß
viele Arbeiter mit dem Achtſtundentag nicht recht etwas
anzufangen wiſſen, daß ſie ſich gern noch beſchäftigen
würden, wenn ſie es nur könnten. Sie tun es auch
vielfach auf eigene Fauſt, aber das iſt unſicher und
dem Zufall unterworfen. Es iſt ein großer Unter
ſchled, wenn ein Arbeiter in Berlin 114 Stunde Zeit
flir den Weg bis zu ſeiner Werkſtätte braucht, oder vb
n Kleinſtädter um die nächſte Ecke geht und in fünf
Minuten am Platze iſt. Da wird ſchon die Mittags
Pauſe in ihrer ungeahnten Ausdehnung zu lang. Es
wird ſich nur darum drehen, die verſchiedenen lokalen
Verhältniſſe mit dem freien Arbeitswillen in Einklang zu bringen, beſonders, wenn die Arbeitsbe
ſchleunigung aus Gründen ver öffenklichen Wohlfahrt
angebracht iſt, wie bekm Bau von Wohnhäufern, bei
eitigen Transporten und dergleichen.

Die direkte Notwendigkeit einer beſchleunigten Ar
beits leiſtung kann auch in Betracht kommen durch die
eilige Ausnutzung von Rohmatertalten. Es iſt e
kannt, wie ſchwer und wie teuer ſo mancherlei R
ſtoffe zu beſchaffen ſind, und es ergibt ſich von ſelbſt,
daß dieſe nach Kräften ausgenützt werden müſſen. Wir
ſind wahrlich nicht ſo reich, daß wir uns geſtatten könn
ten, unt einer thevretiſchen Frage wegen die Praxis
zu vernachläſſigen. Mit Geſetzesparagraphen, die ch
die Theorte als Richtſchnur ſtellen. wird der Weltmarkt
weder erobert, noch behauptet, ſondern dadurch, daß
man den Konkurrenten überflügelt. Und es ergibt
ſich von ſelbſt, daß wir dahin kommen müſſen. Unter
Jaſſen wir das ſo haben wir nichts mehr zit effen,
denn die Markbanknoten, die keine Arbeitswerte zur
Stütze haben, werden ihre Kaufkraft ſchließlich voll
ſtändig einbüßen. Daran beſteht kein Zweifel.
Ebenſo iſt akles, was über Akkordarbeit und Ar

beitsleiſtung geſagt wird, zunächſt nur Theorie, die
in der Praxis der Tätigkeit geläutert werden muß. Es
können Arbeiter die entſchiedenſten Gegner von Ak
kordarbeit ſein, und ſie werden doch den Wunſch ha
ben, ihr Können durch erhöhte Leiſtungen zu zeigen.
wenn der Zufall es mit ſich bringt, daß ſie mit Ka
meraden zuſammenkommen, denen es nicht gegeben iſt.
mit ihnen gleichan Schritt zu halten. Ob wir es nun
Akkordaxbeit oder Fonſtwi nennen die Gerechtigkeit
erfordert es, daß wir jeden nach ſeinen Leiſe ſtungenetrtſchädigen, und es iſt unnatürlich, jemanden zu Min
derkeiſtungen zu zwingen, die ſeiner Natur nicht ent
ſprechen. Es iſt über alle dieſe Fragen viel geſtrit
ten, ohne daß eine Not wendigkeit dazu vorlag. Denn
ohne Freiheit des Jndividuums beſteht nichts. und
wird nichts. und noch Kets war der Jähigere der Be
ſtimmende.
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ſiarden Mark (hört, hört!). Redner geht vann auf e
Schwierigkeiten mit den Beſatzungstruppen und das unnach
giebige, ſchikanöſe Verhalten der Entente in dieſer Beziehung
ein. Dieſer Zuſtand dürfe nicht andauern, wenn Deutſch
land ſeine wirtſchaftlichen Verpflichtungen erfüllen ſoll.
Dieſe Maßnahme ſtellt als Dauermaßnahme einen Aus
ſaugungsakt dar. Sehr richtigl) Die Beſatzung muß auf
das notwendigſte Maß eingeſchränkt werden. Die Requiſi
tionen müſſen unterbleiben, wenn die Deutſchen den Bedarf
decken können. Die Entente darf unſerer Verwaltung in dem
beſetzten Gebiet keine Schwierigkeiten machen. Jn dieſen
Forderungen weiß ſich die Regierung mit dem ganzen deut
ſchen Volke einig. (Lebh. Beiſall.)

Abg. Giebel (Soz.): Die Entente ſollte bedenken,
daß ſie nicht zu einem reichen Mann kommt. Bei der Um
ſtellung der Heeresbetriebe n es ſich um eine Exiſtenz
frage der Arbeiterſchaft. Von dem neuen, kaufmänniſchen
Geiſt verſprechen wir uns viel

Nach einigen kurzen Ausführungen der Abgg. Erſing
(Zt e. und Gothein (Dem.) vertagt das Haus die Weiter

beratung auf Mittwoch.Schluß 6 Uhr. e el e e el
Hreußiſche Landesverſammlung.

Nach Erledigung einiger kleiner Anfragen trat das
Haus gin Montag in die zweite Leſung desLanvwirtſchaftsetats ist el
ein.Ab. Graf Kanitz (Dtſchntl.) begründet einen Antrag
auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Oſt und Weſt
preußen. Der Friedensvertrag hat lediglich den Zweck, Preu
ßen zu zerſtückeln. Diefes ſadiſtiſche Machwerk wird ver

ſchwinden. Ruhe gibt es nun in Europa nicht mehr. (Bei
fall rechte.) Wir Deutſche müſſen haſſen lernen. Durch die
Abſchneidung Oſtpreußens iſt die Zwangswirtſchaft dort ſinn
los. Die Landwirte ſtehen dort für die Verſurgung des La
des ein. Wir Oſtpreußen haben das Gefühl auf verlorene
Poſten zu ſtehen. Wir verlangen in dem Kampf um. Leben
und Tod für unſere Reichstreue keine Autonomie, aber
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft iſt uns eine Lebens
forderung.Abg. v. Keſſel (Stſchntl.) begrundet einen Antrag auf
Beſeitigung der Arbeiter und Handwerkermangels auf dem

PetersHochdonn Soz.) wünſcht Ueberweiſung
rages auf reichsgefetzliche Regelung der Landarbeiter

rhältniſſe an den länd wirtſchaftlichen Ausſchuß.
Abg. v. Keſſel (Dtſchntl.) begründet einen Antrag

auf Einſtellung der Schlachtung von Milchkühen.
Abg. JacobyRaſſauf (Ztr.) begründet zwei Anträge

auf Erleichterung der Abgabe von Vieh an die feindlichen
Mächte in den beſetzten Gebieten und auf Freigabe land
wirtſchaftlicher Gebäude.Abg. Dr. Schreiber Halle (Dem.) begntragt eine Er
neuerung der Landwirtſchaftskammern nach demokratiſchen
Srundſätzen.Abg. Frau Heßberger (Ztr.) begründet einen An
trag auf Einſtellung von Frauen bei den land wirtſchaftlichen
Behörden.

Abg. Peter s-Hochdonn (Soz.) empfiehlt einen Antrag
über die Kleinpachtlandordnung.Abg. Rippel (Dtſchntl.) begründet einen Antrag auf
Aufhebung der Verordnung über die Sicherſtellung landwirt
ſchaftlicher Arbeiten die rechtlich und ſachlich unhaltbar ſei.
Die Landwirtſchaft hat ſich zu Tarifverträgen bereit gefun
den. (Zuruf b. d. U. Soz. Die Einſicht kam ſehr ſpät!)
Auf der äußerſten Linken iſt die Einſicht überhaupt noch
nicht gekommen.

Abg. Jacob yRaffauf (Ztr.) verlangt fühlbaren A
ſchuß von Schwarzwild und Hirſchen in der Eifel, Hunsrück

wie ausreichende Belieferung der Winzer

Ab

und Rheingau,mit Kupfervitriol, Schwefel und Nikotin zur Bekämpfung
der Schädlinge und mit Zucker zur Weinernte.

Abg. Dr. Hoß (Ztr.F verlangt ein Weinparlament
Beratung der Lage der Winzer.
Die Abgg. Dr. Abderhalden (Dem.), Klausner

u. Soz.), Ja cob yRaffauf (Ztr) und Däeſter (D. Han.
)egründen mehrere förmliche Anfragen.

Abg. Reineke (Ztr.) wünſcht, daß der Mehrerlös
rus dem Verkauf der Tierhäute ausſchließlich den Tierhal
ern zufälkt.

zurzu

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg erobert Petersburg nicht erobert!

Die offiziellen und in offiziellen Meldungen über
die Kämpfe in und um Petersburg ſind einander derart
widerſprechend, daß es unmöglich iſt, ſich ein Bild von
den dortigen Zuſtänden zu machen. Näch einer Ver
failler Meldung iſt im Pariſer ruſſiſchen Botſchaftsge
väude ein Telegramm eingetroffen, das offiziell
die Beſetzung Petersburgs durch die Truppen
des Generals Judenitſch anzeigt. Die Hauptſtadt ſei
vorher von der Roten Armee geräumt. Nach einer
Meldung aus Reval ſteht die Weiße Kavallerie erſt
12 Kilkbmeter vor Petersburg. Die drahtloſe
Station in Petersburg arbeitet ſeit dem 16. Oktober
ticht mehr. Nach einem Moskauer Funkſpruch und

nach ditem Helſingforſer Telegramm ſeien Kronſtadt
und Petersburg feſt in den Händen derRoten Garde. Eine Schweizer Meldung hingegen
beſtätigt wieder die Einnahme von Kronſtadt
durch 4000 engliſche Matrofen. Der große Sowjet
von Kronſtadt ſei von den Engländern feſtgenommen.
Eine ausführliche Kopenhagener Meldung vom 21. Ok
tober deſagt:

Poſtanſtalten angenommen.

58 Jahrgang
Nach en ken Nachrichten, die vom ruſſtKriegsſchaupratz heure nachr gogejanvr Ind, e

erurrentrſcy nur noch etwa d Rrlomerer von Perer
burg entfernt. Die Truppen ſehen die Türme der
RevaMetropole aus der Ferne und hören eine Ex
zloſion nach der anderen aus der unglücklichen Stadt
Die Vorſtadt Ligowo iſt bereits eingenommen. Offen
dar vernichten die roten Truppen in der letzten Ver
zweiflung alles, was an die einſtige Schönheit der
euſſiſchen Hauptſtadt erinnert. Der Ring um Peters
zurg ſchloß ſich in den letzten Tagen beinahe zuſammen.
Alle nach Petersburg führenden en ſind bereitszbgeſchnitten und nur die Wolodgabahn ſteht den Bob
chewiſten noch zur Verfügung. r Fall Petersburgs
darf nur noch als eine Frage von Stunden bezeichnet
werden. Die en roten Truppen, die noch an
der finniſchen Grenze geſtanden haben, flüchten in
wilder Panik und laſſen ihre finniſchen roten Brüder
alt zurück. Auf jeden Fall ſteht Petersburgs
fall wenn er nicht ſchon erfolgt iſt kurz bevor.

h e i h 72 Mitteiungen aus Jekaterinenburg laſſen ſi ort bolviſtiſche Kommiſſare nieder, die die u re vttd-

r r nach Jekate-nburg (am Uralgebirge, im äußerſteRußlands) vorberetten. en e

Die Erfolge der Denikinſchen Armee im Süden
Rußlands haben zur Entſendung einer beſonderen Kom
miſſion ins Hauptquartier Denikins geführt, die im
Auſtrage der franzöſiſchen Regierung ihm die Wünſche
7 ankreichs bezüglich der zukünftigen Regierungsbil-

e in Rußland übermitteln ſoll. Die Miſſion ſteht
Sührung des Generals Mangin. Als hervor

kagendes Mitglied gehört ihr der bekannte Kadetten
ührer Maklakow an. Wie verlautet, wird auch der
rühere tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident und Deut
chenfreſſer Dr. Kramarſch ſich mit der Kommiſſion
Mangins nach Südrußland begeben.

o Tas Abflauen des Metallarveiterſtreiks. Nach
dem die allgemeinen Verhandlungen beendet ſind, be
gannen am Dienstag die Verhandlungen der einzel
nen Arbeitergruppen. Inzwiſchen geht der Streik wei
ter. Die Streikleitung macht aber bekannt, daß vom
20. Oktober an keine weitere Verſchärfung des Streiks
eintreten ſolle. Ter Metallarbeiterverband wird nach
Abſchluß der Verhandlungen vor dem Reichsarbeits
miniſterium eine Generalverſammlung einberufen, in
der über die Wiederaufnahme der Arbeit Beſchluß ge
faßt werden ſoll. Die Sympathieſtreiks ſind beendet.

Der Oberbefehlshaber (gez. Noske) erließ am 20.
folgende Verordnung: Nachdem die Arbeit in den le
benswichtigen Betrieben in vollem Umfange wieder auf
genommen worden iſt, wird die Verordnung vom 17.
ieſes Monats wieder aufgehoben.

o Zum Schutz der kleinen Kriegsanleihe-Zeichner
gegen Verluſte infolge des ſchlechten Kursſtandes ruft
der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten die zuſtändige
Stelle auf. Jn der Kundgebung heißt es: Nachdem
es das Reichsſinanzminiſterium nunmehr abgelehnt hat,
dem Antrag des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
(GroßBerlin) zu entſprechen, und bei Ankauf von
Heeresgütern den Arbeitgebern das Recht einzuräumen,
nicht nur die aus den eigenen, ſondern aus den Zeich
nungen ihrer Angeſtellten und Arbeiter ſtammende An
leiheſtücke zum Nennwert in Zahlung zu geben. wird
die Finanzverwaltung nicht umhin können, nach Mit
teln und Wegen zu ſuchen, um der großen Benachteili
gung der kleinen Sparer in anderer Weiſe vorzubeugen.

o Tagung der Laundgemeinden. Der Geſamtvor
ſtand des Verbandes der größeren deutſchen und Preu
ziſchen Landgemeinden E. V. trat in Berlin zu einer
Beſprechung über all die wichtigen Geſetzentwürfe und
ſonſtigen Fragen zuſammen, welche zurzeit die Jn
tereſſen der Gemeinden berühren Zur Beſprechung
kamen insbeſondere die neuen Gemeindeverfaſſungs-
geſetze, die Reichsfinanzreform und ihre Wirkung auf
die Gemeinden, die Schulgeſetzgebung, die Jugendfür
ſorge, Wohnungsweſen, Erwerbsloſenfürſorge, Unter
bringung der Kommunalbeamten aus den Grenzge
bieten und weitere Beamtenfragen. Zur Aufſtellung
von Leitſätzen zur Verwaltungs- und Steuerreform,
Aenderung der Vebandsſatzungen u. a. wurden verſchie
dene Kommiſſionen ernannt. Die Einberufung einer
ordentlichen Mitgliederverſammlung des Verbandes für
Mitte November nach Berlin wurde beſchloſſen.

o Rückkehr aus Frankreich. Das Zentralkomitee
der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung
Flüchtlingéfürſorge, keilt mit: Am heutigen Abend und
am 26. Oktober ſowie am 2. November treffen vor
ausſichtlich die erſten Tranusporte deutſcher Zivilintev
nierter aus Frankreich ein. Es ſind im ganzen etwa
3000 Männer, Frauen und Kinder, die, in Breſt ge
ſammelt, zunächſt nach Offenburg (Gaden) geſendet und
von dort aus wahrſcheinlich nach der deutſchen Ueber
nahmeſtelle in Weſel geleitet werden müſſen, um als
dann entlaſſen zu werden.
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o Tie Eiſenbahnbeamlen gegen den Terror ver
Frankfurter Eiſenbahner. Der Gewerkſchaftsbund deut
ſcher Eiſenbahnbeamten richtele an die Reichsregierung
unter dem 18. Oktober folgende Kundgebung: „Die
Eiſenbahnbeamtenſchaft erhebt ſchärfſten Einſpruch ge
gen das terroriſtiſche Verhalten derjenigen Arbeiter,
welche am 13. Oktober mit Gewalttätigkeiten gegen

Beamte der Eiſenbahndirektion Frankfurt vorgegange
ſind. Sie fordert ebenfalls ſchleunige Deindkratiſierung
der Verwallung, aber a dem Were der Verhandlung
und Verlkändigung; ſie mißdilligt alle Gemaltakte und
verlangt Maßnahmen zum Schutz der Beamten bei
Ausübung des Dienſtes.“

o Tee benorſtehende Volkeentſchridung in den Ab
timmungsgeßieten beſchäftigt die Oeffentlichkeit leb
haft, und erfreulicherweiſe lauten die Berichtes über
die Ausſichten nicht ungünſtig. Es ſt doch für Leute
die früher „däniſch“ oder „polniſch“ wählten, erwas
Anderes, jetzt die Staateangehörigkeit zu wechſeln, un
ter der ſie ſich bisher trotz ſo mancher Meinungsver
S recht wohl befunden haben. Sie weren ſich darüber klar, daß ſie mit der Aenderung
der Staatsangehörigkeit auch die bisherigen Geſchäfts
beziehungen Ferreißen, welche die Grundlage für ihre
Exiſtenz gebildet haben. Nöch klarer ſind ſich die Ar
beiter darüber, daß ſie es Deutſchland beſſer haben
wie in Dänemark bezw. in Polen.

Der Kampf gegen die Kaiſerbilder. Die Schulbü-
cher ſollen bekanntlich eine neue Geſtalt erhalten. Bis
zu dieſer Neugeſtaltung hat jedoch der Miniſter für Wiſ
ſenſchäft, Kunſt und Volksbildung ſchon jetzt angeord-
net, „daß bei notwendig werdenden Neudrucken der
Leſebücher Bilder des früheren Kaiſers und ſeiner
Familie auszuſchalten ſind, da ſie nur zur Verherrli
chung der Dynaſtie und zur Pflege des bisherigen
Staatsgedankens beſtimmt waren Es ſind auch alle
Leſeſtücke zu entfernen, die ſich zum gleichen Endziel
meiſt in anekdotiſcher Weiſe mit der bisherigen Kai
t beſchäftigen. Geſchichtlich bedeutungsvolle

ilder und Erzählungen werden von dieſer Maßnahme
nicht berührt. Einen Erſatz der betreffenden Leſe
ſtücke uſw. hält der Miniſter zunächſt nicht für not
wendig

Ter Kampf gegen den Schleichhandel. Mehrere
Mitglieder der bayeriſchen Regierung haben ſich nach
Berlin begeben, um geſetzgeberiſche Bedürfniſſe die
e in Bayern beſonders fühlbar gemacht haben, mit

r Reichsregierung zu erörtern. Bei einer Beſpre
chung, die unter dem Vorſitz des Reichsjuſtizminiſters
ſtattgefunden hat, ſind insbeſondere die Fragen einer
wirkſameren Bekämpfung der Preistreiberei und des
Schleichhandels eingehend behandelt worden. Es wurde
grundſätz liches Ein verſtändnis darüber erzielt. daß der
Preistreiberei, dem Schleichhandel und dem Beſtechungs
unweſen durch neue geſetzgeberiſche Maßnahmen noch
ſchärfer als bisher entgegengetreten werden ſoll. Eine
entſprechende Geſetzesvorlage wird im Rerchsfuſtizmi
niſterium alsbald in Angriff genommen werden.

Kleine politiſche Nachrichten. e
o München Die bayeriſche Regierung hat von de
öſterreichiſchen Regierung nochmals nachdrücklichſt die Aus
Keferung des in Wien verhafteten Kommuniſtenführers Le
vien verlangt.

9 Nürnberg. Der Nürnberger Oberbürgermeiſter
Seßler hat den ihm angetragenen Poſten als Reichs
ſter für den Wiederaufbau angenommen.

Sontttagsſchichten in den braunſchweigiſchen
Kohlenwerken.

Berlin, 20. Okt. (Tel.) Die Arbeiter der braunſſhwei
giſchen Kohlenbergwerke Helmſtedt beſ hloſſen im Hinblick auf
die ſchwierige Lage der Kohlenv. i ſorzung, die Einführung von
Son atageſchichten,

AuslandsRundſchan.
S Die Belgier in DeutſcheOſtafrika. „Etvile belge“

meldet, daß die belgiſche Regierung keinen Gouverneur
für den Teil Deutſch- Oſtafrikas ernennen werde, der
Belgien zur Verwaltung zugeſprochen worden iſt. Bel
gien werde die Eingeborenen unter Anerkennung der
lokalen Jnſtitution ſich ſelbſt verwalten laſſen und
nur Reſidenten unterhalten. Je ein ſolcher ſei für
Ruanda und Urundi exnannt worden.

Der Handel mit Belgien. Jn einem Leitar-
tikel beſpricht „La Libre Belgique“ die Frage der Wie
deraufnahme der Handelsbeziehungen zu Deutſchland.
Das Blatt ſagt zum Schluß: Es ſcheint alſo, daß
nichts der Wiederaufnahme und der Entwicklung der
Geſchäfte im Wege ſteht. Man verſichert uns, daß die
Bevölkerung dort unten, (gemeint iſt die rheiniſche
Bevölkerung) in Bezug auf die Wiederanknüpfung der
Geſchäſtsverbindungen an die erſte Stelle die Franzo-

ſen ſelle, dann die Belgier und an die dritte Stelle
die Engländer

Ein Zwiſchenfall im Baltikum. Der engliſche
Kommandierende der Seeſtreitkräfte vor Rigg hat am
16. Okrober drei Parlamentäre zu der weſtruſſiſchen
Armee geſandt mit einem Brief unter folgender Adreſſe:
„An den Generaten Bermondt, Befehlshaber der deut-
ſchen Truppen.“ Dieſe Parlamentäre ſind zurückge
ſandt worden mit dem uneröffneken Schreiben und dem
Beſcheid, daß es weder einen „Generalen“ Bermondt
noch einen Befehlshaber „deutſcher“ Truppen gebe.

Die Anklagen gegen Graf Karolyi. Gegen den
ehemaligen Präſidenten der ungariſchen Republik Graf
Michael Karolyi, der die Ungarn ſeinerzeit ohne jeden
Widerſtand der Gewaltherrſcha t der Kommunif en Dreis-
gegeben hat, iſt von der jetzigen Regierung ein Straf
verfahren eingeleitet worden. Die Anklage lautet auf
Hochverrat, Veruntreuung, Diebſtahl aus
der Staatskaſſe, Anſtiftung zum Mord und Landes-
verrat an die BVolſchewiſten. Die Unterſuchung dürfte
noch zwei bis drei Wochen andauern. Nach ihrem
Abſchluß wird an die tſchechoſlowakiſche Regierung
das Anſinnen geſtellt werden, Michael Karolyt an die
ungartſchen Gerichte auszüliefern. Gleichzeitig wird
die Unkerſuchung gegen die Mitarbeiter Karolyis, die
geweſenen Miniſter Jaſzi und Szende, wegen Vater
Tandsverrate eingeleitet werden. Da auch die Gattin
Karolyis, die bekanntlich eine Stieftochter des Grafen
Julius Andraſſy iſt, und in der Politik eine große
Rolle km durch Zeugenausſagen ſchwer belaſtet
wurde, hat guch gegen ſie die Staatsanwaltſchaft Vor
erheb ungern eingeleltet. Als Kronzeuge fungiert der
Verter des ehemaligen Präſidenten der ungariſchen
Republik, Graf Emmerxich Karolyi, der ſchon verſchie-
dentlich als öffentlicher Ankläger gegen Michael Ka
zolyi auftrat.

Ileber Frankreichs Finanzen hat der franzöſtſche
fgra Klotz in Paris eine Wahlkrede gehal
en, die für die zahlreichen franzöſiſchen Rentiers be

war und ihnen die bisher immer recht grau
erte Zukunft nicht ſo dunkel erſcheinen laſ e te

ins kann es ganz recht ſein, wenn ſich Fran beſ
ſer ſteht, als es bisher hieß, denn nach dem Friedens
vertrag ſollen wir nicht weniger Steuern aufbringen,
als die ranzoſen. Kommen dieſe beſſer fort, ſo kön
nen auch wir vielleicht etwas verſchnaufen. Genug
und übergenug bleibt es ja ſowieſo

Wilſons Krankheit iſt, wie von Anfang an
u vermuten war, Neuraſthente, Nerven-Zuſammen-
ruch, wie er ſich bei Erſchöpfung der geiſtigen Arbeits

kraft einzuſtellen pflegt und beſonders im Berufs
leben der Preſſe häufig iſt. Es mehren ſich bei Wilſon
wohl auch Anzeigen des Alters Heilmittel vor aller
Dingen iſt Ruhe. Mit ſeiner Werbetätigkeit für der
Völkerbund und mit einer dritten Präſidentſchaft nach
Ablauf der jetzigen Amksperiode wird es alſo wohl
vorbei ſein. Ein ähnlicher Anfall befiel den Reichs
kanzler Fürſter Bülow im März 1907 im Deutſchen

Reichstag, wo er mitten in einer Rede vhnmächtig
wurde. Lach mehrmosnatlicher Ruhe erholte er ſich
dann. Die Erſchöpfung Wilſons ſcheint aber ſtärker

zu ſein
Präſidentenmechſel in Anterika Wie das Ber

ner „Tagblatt“ meldet, verdichten ſich in Walhington
die Gerüchte, daß ein Präſidentſchaftswechſel in den
Vereinigten Staaten nahe bevorſtehe. Es wird offiziell
die Schwere der Krankheit Wilſons zugegeben, die in

Die Folgen für die zukünftige Geſtaltung der ameri
kanfſechn Politik ſind dabei nicht abzuſehen.

Bandenkrieg in Mexiko. Ueber die Lage in
Verageruz im beſonderen und in Mexiko im allge
meinen ſind dem Schutzbund deutſcher Auswanderer
in Hamburg wertvolle Nachrichten aus dieſem ſonſt
vom Nachrichtenverkehr völlig abgeſchloſſenen Lande
zugegangen. Es heißt in dem Bericht an den genann
ken Schutzbund u. a. Der Bandenkrieg im ganzen
Lande iſt wieder in vollem Gange. Die Rebellen Vil
kas bedrohen die Städte Und den Eiſenbahnverkehr
ſehr ſtark. Villa hat nach ſeiner Schlappe bei Villa
Ahumadag und Sai Andres allem Anſchein nach mit
amerikaniſcher Hilfe eine durchgreifende Reorganiſa-
tion ſeiner Banden vorgenommen. Neuerdings kauchte
er im Gebiet von Durangu auf, demſelben Gebiet
das von verſchiedenen Berliner Siedlungsgeſellſchaf
ten als Siedlungsgebiet für Deutſche auserſehen iſt,
und verſuchte, mit ſtarken Kräften die Stadt zu über
allen. Die Regierungstruppen behaupteten ſich je-
och, und die Banden Villas wurden derart geſchlagen,

daß ſte nach Norden fliehen mußten. Jn Veraeruz
ſtnd die Arbeiten zur Errichtung einer großen draht
loſen Station aufgenommen, durch die eine Verbindung
mit den weſtlichen und mitteleuropäiſchen Staaten er

möglicht werden ſoll. e
e

e

e Polen Der Exekutivausſchuß der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei hat beſchloſſen, bis zur endgültigen Se
willigung aller Forderungen den Genergalausſtand zu pro-
klamieren.

Fiume. Ein Dekret d'Annunzios verhängt überFiume den Kriegszuſtand und bedroht feindliche Geſinnun

gen gegen die Sache Jiumes mit Todesſtrafe, welche vhne
weiteres vollzogen werden wird

Provinz und Nachbarſtagken.
t Teuchern, den 22. Oltober 1919.

Friegsgefaugenenfürſorge. Von der ſeinerzeit ge“
wählten Kommiſſton wurde veſchloſſen, daß die bisher ver
einnahmten 2300 Mark an ſämtliche Heimgekehrten und noch

Heimfehrenden verteilt werden ſollen. Es erhält ein Jeder
30 M. und ſind die Beträge am 23. X. Nachm. in der Stadtkaſſe
ab uholen. Die von der Stadt bereitgeſtellten Mittel ſollen
ausſchließlich den bedürftigen Zurückgekehrten zugute kommen.
Jnsgeſamt kommen 70 Kriegsgefangene in Frage.

Volkshochſchule. Der Kurſus für Sozialismus be
ginnt am 6. November.

n dem Verzeichnis der Volkshochſchulfächer find Ge
werbekunde und Buchführung vorgeſen. Dieſe konnten bis
jtzt noch nicht eröffnet werden, weil noch leine genügende
Teilnehmerzahl ſich gemeldet hatte. Es fehlen insbeſondere
die Anmeldungen aus den Kreiſen der Hondierker und Ge
werbetreibenden. Gerade für dieſe ſind dieſe Veranſtaltungen
in Ausſicht genommen und können eine geeignete Vorberei
tung für die Meiſter bilden, ſind aber auch für andere Per
ſonen beiderlei Geſchlechts von großem Nutzen. Die Buch
führungskurſe ſollen abgemein einfüh en, eine genaue Ueber
ſicht über den Stand und die Entwick lung e nes G-ſchäfts,
über die Veränderung des Beſitzers und des Bermögens bieten.
Das Handelsgeſetzbuch 888 (H. G. B.) ſchreibt dem Kaufmann
bekant tlich vor, Bücher zu führen. Bei der Einkommenſteuer
veranlagung und der Umſatzſteuereinſchätzung iſt eine geozd
nete Buchführung nicht nur zwckmäßig, ſondern faſt ünent
behrlich. Die in des Kurſen für Buchführung bisher ge
lekrte Buchführung mit dem amerikaniſchen Journal iſt ein
fach und leicht faßlich. Nach ihr wird die Aufſtellung einer
Steuererklarung ganz außerordentlich erleichtert und die
Summe der Geſchäftsunkoſten, der Verbrauch auf Privat
konto, die Bewezungen im Kaſſenverkehr, im Verkehr mit
den Geſchäftsfreunden uſw. klar vor Augen geführt. Auch
jede andere Buchführung kann die angegebenen Zwecke ertül
len. Nur hat die Verbüchung auf Grund des amer kaniſ hen
Journals den Vorteil, daß ſie ſich wohl für faſt all nicht
zu umfangreiche Geſchäfte anwenden läßt. Anmeldurgen zu den
Kurſen in Buchführung und Gewerbekunde nimmt der Fachlei
ter daſür in der Volkshochfchule Herrn Rektor i. R. Neu
mann, Baderſtraße 4 entgegen. Dieſer erdittet die Anmel
dungen recht bald ipäteſtens bis 1. Nosember. Für Ge
werbekunde werden 20— 25 Stunden, für Buchführung 30 35
Stunden erforderlich ſein. Die Umerrichlszeiten ſollen die
Teilnehmer ſeiner Zeit ſelbſt beſtimmen.

Runthal. Zum Gemeindevorſteher wurde der Guts
beſitzer Stinz wiedergewählt. Jn Gröben ging das
Amt auf den Maurer und Fleiſcher Ber herd Beyer über.

Hohenmölſen, 20. Oktober. Der Schmiedemeiſter Wil
helm Hey in Jaucha beging heute das 50jährige Meiſter

abſehbarer Zeit einen Wechſel notwendig machen wird.

fuhr, abgeſehen von den

jubikäum in voller geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. H.
iſt ein Veteran von 1870/71.

Landfriedensbruchprozeßz in Naumburg
Naumburger Schwurgerichte wurde an zwei Tagen gegen
ſechs Zeitzer Arbeiter verhandelt, die ſich gelegentlich eines
Aufruhrs aus Anlaß des im März d. J. in Zeitz ausge

Vor dem

brochenen Generalſtreiks vergangen hatten. Sie hatten die
Stiefſöhne des ehemaligen Zeitzer Bürgermeiſters Kelp ſchwer
mißhandelt, ſo daß dieſe nur mit Mühe ins Rathaus ge
bracht werden konnten. Auch hatten ſie ſich gegenüber Mi
litärpatrouillen, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
den Straßen poſtiert waren, vergangen. An Strafen wur
den 5, 3, 2 8 Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Ge
fängnis ausgeſprochen

Menſelwitz. Die ſtädtiſchen Körperſchaften lehnten die
von der Regierung angeregte Erbauung eines Krankenhauſes
ab, weik ein Zweckverband mit Lucka und den Landgemein
den die Laſten nicht tragen kann. Die Erbauung ſoll 4
Mill. Mark koſten, für Unterhaltung ſind jährlich 150 000
Mk. erſorderlich. Man war einſtimmig der Meinung es
ſei Aufgabe des Staates. Die Ruhr geht zurück. Es
ſind nur noch 25 Kranke in der Schule untergebracht, frü-
her waren es 85 Perſonen. Die Volkszählung ergab
9428 Einwohner, 4789 männl., 4639 weibl,

Leipzig, 20. Okt. Die Spielklubräuber, die vorige Woche
im benachbarten Papitz in einen Spielklub eindrangen und
die dort anweſenden Damen und Herren mit vorgehaltenen
Revolvern zur Herausgabe ihrer Varſchaft zwangen, ſind
geſtern morgen von der hieſigen Kriminalpolizei verhaftet
worden. Es handelt ſich um acht junge Leure aus Leipzig,
durchweg gut gekleidete und elegant guſtretenda Menſchen,
hinter denen man alles andere, aber keine Räuber vermutet
hätte.

Sechanſen, 18. Okt. Der Handel mit Stoppelgänſen
hat begonnen. Während im vergangenen Jahre für eine
10 bis 11pfündige Gans 100 bis 110 Mk. gezahlt wurden,
iſt der Preis in dieſem Jahre auf etwa 50 bis 60 Mk. ge

„ſunken, Es wird allgemein angenommen, daß die Preiſe
noch weiter ſinken werden. z

Straußzfurt, 15. Okt. Am Sonntag abend verſuchte
eine mit ihrem Manne im Zuge befindliche ältere Dame auf
der hieſigen Station aus dem Abteil abzuſpringen, als der
Zug ſich bereits in Bewegung geſetzt hatte. Der Mann
wurde im Abteil zurückgehalten und mußte in Greußen zu
ſeinem Leidweſen erfahren, daß der Zug ſeiner Frau das
rechte Bein abgefahren hat. Die Frau iſt alsbald ihren
Verletzungen erlegen. Es handelt ſich um die Gattin des
Direktors der ſtaatlichen Gewerbe und Zeichenſchule, Pro
feſſer G. Kugel.

Gersfeld (Rhön), 19. Oktober. Jn dem Rhöndo fe
Rommers hatte die Ehefrau des Arbeiters Richter unter Zu
rücklaſſung ihres Säuglings, vor dem Jähzorn ihres Mannes
flüchten müſſen. Die Sorge um das Kind trieb die Frau
wieder in das Haus zurück. Während der Nachtzeit wurde
ſie von ihrem Manne mißhandelt und mit Erſchlagen durch
einen Hammer bedroht. In ihrer Todesangſt ergriff die Frat
den Hammer und zertrümmerte mit zwei Schlägen den
Schſdel des Mannes Der Tod trat ſofort ein.

Das Schwurgericht Leipzig ver rteilte die Fibrikar
beiterin Romanus wegen Mordes und verſuchten Raubes an
zwei alten Frauen zum Tode.

Drei Todesurteile. Das außero dentliche Kriegsgericht
in Hamburg verurteilte den Muſiker Meins, den Arbeiter
Bedun z und den Biieſträger Weber wegen Raubmordes an
dem Bücherrebiſor Settenmoy r zum Tod.

Vermiſchtes.
S Wochenbericht des Sentſchen Landwirtſchafts-

rats. Die letzte Woche hat die erwarteten Verändee
rungen auf dem Gebiete des Getreide und Mehl
verkehrs gebracht. Die Ausmahlung erfolgt für Weizen
nur bis 80 Proz., für Roggen bis 82 Proz., für
Gerſte bis 75 Proz. ſtatt bisher 94 Proz. und darüber.
Die hierbei entfallenden nicht unerheblichen e
Kleie kommen nur zum Teil den Lieferern des Ge
treides gugute. Die Lieferungsprämien für Brotge-
treide haben am 15. d. Mts. aufgehört, doch iſt die
Friſt für Meclenburg und Bayern bis 31. Oktober
verlängert. Nachdem das Haferausdruſchverbot auf
gehoben iſt, verlangt die Reichsgetreideſtelle die Liefe
rung der Haferumlage. Sie nen hierbei nicht ohne
c auskommen zu önnen, und ſie legt da
her den Kommunalbehörden auf, bis zur Ablieferung
den 5.0 Proz. die Grenzen der Kreiſe für die Aus

Sendungen an die Reichsge
treideſtelle, zu ſperren. Nur ausnahmsweiſe ſoll in
dringenden Fällen die Ausfuhr geſtattet werden. Des
weiteren wird die den Bahnverwaltungen gegebene Wei
ſung, Hafer nur mit Genehmigung der Kommunalbe
hörden zu befördern, aufrecht erhalken. Für den freien
Handel in Hafer ſind dieſe Maßnahmen von vernichten
der Wirkung. Denn eine Zufuhr zur Befriedigung des
Bedarſes kann nicht gekauft werden, die Vorräte ſind
nur gering und bei der Unregelmäßigkeit in den For
derungen für die Beſtandsreſte ſind an der Berliner
Produktionsbörſe die amtlichen Hafernotierungen ein
geſtellt. Gleichzeitig können die in außerordentlich gro
ßer Zahl ſchwebenden Lle erungskontrakte nicht erfüllt,
je könſen aber auch nicht allgemein aufgehoden wer-

ſeit die Ausfuhrſperre keine allgemeine iſt und
in dem einen Kreiſe früher, in dem anderen ſpäter ihr
Ende findet o er vorübergehend befriedigt werden kann.
Jn Kaufmannskreiſen fürchtet man daß durch die Her
ausdrängung des freien Handels ſehr ſchneil das Schie
ertum die Verſorgung des Konſums wie er überneh

men muß. Vom Auslande melden die Vereinig
ten Staaten, daß die Arbeiterſtreiks den geſchäftlichen
Getreideverkehr nicht unberührt laſſen, vhne daß ſich
aber die Preiſe für Mais (die Weizenpreiſe ſind be
kanntlich feſtgelegt) ſonderlich änderten. Die Witte
rung iſt drüben der Maisernte günſtig und die Urteile
über dieſelbe beſſern ſich weiter. Jn Argentinien blei
ben die Ernteausſichten für Weizen, Hafer und Lein
ſaate unverändert gute; trotzdem war die Preisſtei
gerung in der am 9. Oktober endenden Woche kräftig
gufwärts gerichtet. Aus Rumänien liegt die Meldung
vor, daß der dortige Miniſterrat vorläufig die Aus
fuhr von 400 000 Tonnen Getreide für Preußen ge
nehmigte, für die die Zahlung in Lei zu erfolgen hat.



Die Kaiſerin Auguſte Biktoria, die in Ameron
en in Holland das Schickſal ihres Gemahls teilt,

t dort ihren 61. Geburtstag gefeiert. und zu dem
ſelben auch zahlreiche Glü wünſche von den deutſchen
Frauenvereinen erhalten, deren Beſtrebungen ſie in
aufopfernder Tätigkeit nahe geſtanden hat.

Eine achtköpfige Familie ermordet.

Bromberg, 19. Okt. Wie Thorner Blätter melden,
wurde in Pryvawzewo die aus acht Köpfen beſtehende
Fam lie des Beſitzers Block emordet aufgefunden. Es wird
Raudmord vermutet.

Unſchuldig ermordet. Jn den Münchener Maitag n, nach Beendigung der

Kämpfe mit der Räte-Republik, waren die Befreier, Off ier wie Mann
ſchaſten, vielfach Angriffen und Uebergriffen ausgeſetzt, die in ſteigendem
Maße Opfer erforderten. Am Abend des 6. Mai war dem Hauptmann
von AltSutterheim die Meldung zugegangen, daß in einem Hauſe eine
Spartakiſtenverſammlung ſtattſinden werde. Jn Wahrheit hatten ſich in
dem Vereinslokal eines katholiſchen Geſellenvereins wie ſeit Jahren am
gleichen Wochentage 26 Mitglieder zu einer Beſprechung eingeſunden.
Hauptmann von AltSutterheim ließ durch eine Patrouille die Ver
ſammelten feſtnehmen. Der Führer der Patrouille, Ofſiziersſtellvertte
ter Priebe, unterließ eine Nacprüfung, ob es ſich tatſächlich um Spar
tarkiſten andle, ſchenk.e der Verſicherung der Verhafteten, daß ſie Mit
glieder des katholiſchen Geſellenvereins ſeien, keine Beachtung und ließ
ſie nach dem Haſtkokal bführen. Auf dem Wege dahin ſchloß ſich dem
Zuge eine große Anzahl von Soldaten an, die in dem Glauben, es mit
Spartakiſten zu un zu haben, die Verhafteten in gröblichſter Weiſe miß
handekten. Nachdem der Transport im Hofraume des Haftlokals an
gelangt war, drangen die Soldaten nach und ſielen über die vermeint
lichen Spartakiſten her, um ſie umzubringen. Sieben wurden noch in
Hofraume erſchoſſen, die übrigen wurden durch viele Soldaten in den
Kellerraum gedrängt, wo mit Schuß und Hiebwaffen ein fürchter
liches Biutbad angerichtet wurde. Hier wurden abermals vierzehn Ver
haftete getötet, fünf mehr der minder ſchwer verwundet. Dieſe koun
ten nur durch das mutvolle Verhalten des preußiſchen Oberſten Kundt,
der trotz der Warnung draußen ſtehender Offiztere in den Kellerraum

eindraug, gerettet werden. Nach langer und ſchwieriger Unterſuchung
konnte die Staatsanwaltſchaft gegen vier Teilnehmer Anklage wezen
Totſchlages erheben, und zwar gegen den 22jährigen Metzger Müller,
den 19jährigen Webmiſter Fritz Kreiner, den 21 ährigen Maſchiniſten
Otto Grabaſch und den Vizeſeldwebel Konſtantin Makowski.

Für weitere Preſsſenkungen von ausländiſchen
Lebensmitteln fordert die Reichsregierung dreieinhalb
Milliarden Mark, die für die nächſten 6 Monate aus
reichen ſollen. Dieſe gewaltige Summe müſſen wir
ſelbſtverſtändlich borgen oder in Banknoten herſtellen,
was nichts Anderes iſt, denn das Geld iſt nicht vorhan
den und ebenſowenig Arbeitswerte. Jedenfalls wird
durch dieſe Finanzaktionen der Valutaſtand nicht ge
beſſert, und der Einkauf von Rohmaterialien wird
uns immer mehr erſchwert. Die ſüdamerikaniſche Re
Publik Argentinien will Verſuche machen, durch Ver
einbarung eine Ermäßigung der Lebensmittelpeeiſe her
beizuführen. Wir können nur wünſchen, daß es ihr
gelingen wird, aber die Hoffnungen dürfen nicht zu
üppig ſein. Das beſte Mittel bleibt, daß wir durch
rege Arbeitstätigkeit das Vertrauen der Welt wieder
gewinnen.

Die Heilmittel der Nordſee Allgemeingut? Die
Badeverwaltung zu Weſterland auf Sylt hatte zu einem
„WeſterländerTag“ Vertreter der Regierüng, der Ham
burgAmerikaLinie, der Preſſe und großer wirtſchafts
gewerkſchaftlicher Körperſchaften eingeladen. Bürger
meiſter Lackner will, daß der ganze 40 Kilometer lange
Strand der Jnſel, an deſſen Mittelſtrecke ſich bisher
nur drei Bäder, Weſterland, Wenningſtedt und Kampen,
eingerichtet haben, mit Siedlungen belegt wird, ſo daß
Hunderttauſenden an dieſem Strande gleichzeitig für
angemefſſenen Preis Erhoklung und neue Kraft aus
dem unerſchöpflichen Reſchtum der Natur geboten wer
den kann. Stadtbaumeiſter Johannſen erklärte, wie
Gewerbe und Wohnſiedlungen ermöglicht werden ſol
len. Jn der freien Ausſprache bekundeten vor allem
die Vertreter der Konſumrereine ihren Entſchluß, das
große Werk mit anzugreifen. Bürgermeiſter Lackner
äſt entſchloſſen, ſchon jetzt damit zu beginnen daß Sylt
Allgemeinbeſitz wird. Man werde die „Saiſon“ ver-
längern und den Betrieb verbilligen. Schon in dieſem
Winter ſoll der Weſterländer Kurbetrieb durchgeführt
werden. Die Verwirklichung dieſer Pläne wird nur
dann möglich ſein, wenn Sylt deutſch bleibt. Wenn
ehrliche Volksabſtimmung den Ausſchlag gibt, kann na
türlich keine Rede von einer Abtretung der rein frie
ſiſchen oder deutſchen Jnfeln ſein.

Ter Eiſenbahnverkehr zeitigt durch die ſtei
a Ueberfüllung der Abteile vielfach recht uner
reuliche Bilder, und wenn infolge der Kohlennot der

Sonntagsbetrieb auszuſallen beginnt, wie es z. B.
in Sachſen vom nächſten Sonntag ab geſchehen ſoll,
ſo wird der Andrang an den Wochentagen noch ſtärker
werden. beſonders im Verkehr mit großen Städten, wo
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Höchſtpreisänderung für Fleiſg waren
S. Nachtrag zur Verordnung über die Zufſammenlegung der

gewerblichen Schlachtungen im Landkreis Weißenfels
vorm 10. 3. 1919.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 4. 10. er.
betreffend Entſchädigung für Schlachtviehhäute werden unter Abänderung
meines 6. Nachtrages zu vorſtehender Verordnurg bis arf weiteres ſol
gende Höchſtpreiſe ſür den K'einhandel mit Fleiſchwaren eſtgeſetzt

2,80 Mark pro PfundRindfleiſch mit Knochen
Kalbfleiſch mit Knochen 255
Hammelfl iſch mit Knochen

Leberwurſt, friſch 2Blutwurſt, friſch
Beide Wurſtſorten geräuchert
Geräncherte oder gekochte

Mett oder Knackwurſt 27709
Gehacktes

Knochen 9,Dieſe Anordnung tritt mit dem 20. 10. 1919 in Kraft
Weißenfels, den 17. Ok'ober 1919.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Laudrat.

W

u

um die Plätze im Abteil ſchon förmliche Schlachten
geliefert werden, und „ſtarke Männer“ gegen gute Be
zahlung den Fahrgäſten einen Sitz erwerben helfen.
Der Schwächere oder Unerfahrene iſt da unten durch.

Die Autorckät der Behörde iſt auch hier unkergraben.
Wir ſtehen jetzt erſt im Anfang des Herpſtes. Was ſoll
das zu Weihnachten und im neuen Jahre werden

Der Braunſchweiger Handgrangakenanſchlag. Aus
Anlaß des Handgranatenanſchlags auf das Kreisgetäng
nis wird allgemein das Verſagen der Polizei kritiſiert,
und die öffentliche Meinung fordert die Entfernung
des Volizeivräſidenten. Durch die faſt die ganze Nacht
über fortgeſetzte furchtbare Schießerei und das plan-
mäßige Handgranatenattentat ſind viele Scheiben des
Gefängnisg udes zerſtört und die Mauern ſtark be
ſchädigt worden. Nach den vorgefundenen Spuren wur
den einige der Handgranatenwerfer verletzt. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde noch gegen eine militäriſche
Wache vor einer Fabrik außerhalb der Stadt eine
Handgranate geworfen, und auf einen Paſſagier imdentraag der Stadt, der anſcheinend für eine Sicher
heitswache gehalten wurde. mehrere ſcharfe Schüſſe ab
gefeuert.

e Felsſturz in der Sächſiſchen Schweiz. Jn der
Nähe des „Zeughauſes“ in der Sächſiſchen Schweiz
bei Schandau haben ſich in dieſen Tagen Tauſende
von Kubikmekern Geſteins aus 80 Meker Höhe los
gelöſt und ſind an der Bauernfangwand in die Tiefe
Lürzt. Die Gedelnsmaſſen haben den darunter ſtehen
den Höchwald vollſtändio zerſtört

Der Vock als Gärtner. Durch die Waldenburger
Militärpolizei wurden im ſchleſiſchen Grenzſtädtchen
Friedland die beiden Polizeibeamten Januſch undMicke, Bezirksgendarm Matuſchek. Zollaſſiſtent Karſch
und Zollaufſeher Riegel verhaftet wegen gemeinſamer
Vor chubleiſtung großer Waren hiebungen nach. Böh
men, zum Teil unter Mißbrauch ihrer Amtsgewalt.

Mord in Breslau. Der Gelegenheitsdichter und
Maskenverleiher Heinz Normann in Breslau wurde
nachts in ſeiner Wohnung, Theaterſtraße, mutmaßlich
durch Leute, mit denen er umzugehen pflegte, ermordet.
Alles Bargeld iſt geraubt. Die Täter ſind unerkannt
entkommen.

Neue Südpolexpedition. Jn England werden
gegenwärtig die Pläne für eine neue antarktiſche Expe
dition ausgearbeitet, die in dem Polarſchiff „Terra
Nova“ ausfahren ſoll. Der Führer dieſer Expedition
wird John L. Cope ſein. Die Vorbéreitungen ſind
ſo weir gediehen, daß die Ausreiſe im Juni 1920
erfocgen ſoll. Die Expebition Hat vor allem wirt
ſchaftliche Zwecke. Tope wird auch ein Flugzeug mit
nehmen, das der Erforſchung des Jnnern des Kon
tinents dienen und auch zu einem Fluge nach dem
Südpol benützt werden ſoll.

Nummern ſtatt Taufnamen in Sowjet-Rußland.
Nach einer Meldung aus dem Haag berichtet die „Ti
mes“, daß in Sowjet- Rußland in der nächſten Zeit
die Taufnamen abgeſchafft werden, mit der Begründung
daß ſie eine Erinnerung an das reaktionäre Syſtem
ſedeuten. An ihre Stelle wird man Nummern ſetzen

und jedes Kind wird bei ſeiner Geburt eine ſolche Nunt

mer erhalten. rEin Zeugfeldwebel und ein Schirrmeiſter vom
riedepot in Hannover hatten 750 Görzſerngläſer an ine
Magdeburger Z garrenhändler verſchoben, der ſie mit einem
bedeutenden Gewinn weiter „bgah. Hierbei wirde die Schie
bung aufgedeckt. Es handelt ſich um ein Wertobj kt von
350 000 Mark.

Dreizrhn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Haſt du etwas für mich mitgebracht
„Jawohl, Herr!“ antwortete er und überreichte dem

Gutsbeſitzer eine Depeſche.
Holger Werner griff nervös dangch und ſagte:
„Es iſt gut!“
Der Knecht zog ſich zurück.

55 Holger Werner blieb einen Augenblick mit der
ſchickſalsſchweren Botſchaft in der Hand ſtehen. Jm
Zimmer war es ganz ſtill.
Entſchluß und öffnete den Umſchlag. Er ließ den Blick
über das Papier gleiten und warf es dann auf den Tiſch.

„Die Sache iſt verloren!“
Er ſchritt einige Male im Zimmer auf und ab.

Ich war daxauf vorbereitet. Das Ergebnis konnte
ein anderes ſein

den Bezirksſtellen die Brotmarken
bis 9. November 1919 ausgegeben.

DTeuchern, den 22. Oktober 1919.

Dann faßte er einen ſchnellen

Lebensmittelmarßen.
Am Freitag, den 24. d. M. nachmittags von 3—4 Uhr werden in

für die Zeit vom 27. Oktob. r

Der Magiſtrat.

„wiuſt du nicht an das höchſte Gericht appellleren?“
fragte die ältere Frau Werner.

„Nein, Mutter, dadurch entſtehen nur unnütze Aus
gaben. Wir wollen uns daher lieber rechtzeitig ein
ſchränken und ſobald als möglich Frydenlund räumen.
Jch werde noch heute abend an Harald Grage ſchreiben.“

„Du ſollteſt doch warten und erſt rinnigl mit veinezt

Anwalt ſprechen. J„Wenn du es meinſt Nützen wird es allerdings
gichts. Ich hohe nich ſchon längſt mit dem Gedanken ver
traut gemacht; es tun mir aber leid für dich, Pirginte.
Vnhiſt du dich ſehr enltänſcht

tegre erhob ſich und legte ihre Hände auf fetne
alter„Jch glande eher daß ich mich in weniger gianzenden
Dingen wohter fühlen würde.
Dann latzt uns nicht weiter darüber krauern. ſagte

Holger Werner mit dem Gefühl der Befreiung, das der
erſte aufrichtige Troſt mit ſich bringt.

Kurz darauf ſaßen ſie alle drei wieder ſtin beiaurmen.
Da vernahmen ſie einen eigenarti Lattt, der domHofe zu ihnen drang. Volger Werner ßer an das Fenſter

und blickte htnaus. Der Mond ſchien klar und beleuchtete
die ſteinerne Brücke. Er müßte nunwillkürlich lachen.
Draußen hielt ein Fuhrwerk, das aus einem Paar ge
waltiger Räder und einem ſchmalen Sitz beſtand und mit
einem kleinen, dicken Jsländer beſpannt war, der mehr
einem Schwein als einem Pferde glich.

„Das iſt gewiß Herr Hugol“ rief er in die Stube
hinein.

Der junge Artiſt ſah ſich neugierig und erſtaunt um.
Man merkte gleich, daß er zu den Menſchen gehörte, die
mit offenen Augen durch die Welt wandern. Anfänglich
war er etwas verlegen. Es dauerte aber nicht lange, dis
er geſprächig wurde, namentlich als ſie an dem gut be
ſetzten Tiſche ſaßen. Augenſcheinlich hatte er große Luſt,
über Mr. Clarck zu ſprechen. Virginie verſtand es aber
mit vielem Takt, ihn abzulenken. Denn ſie fürchtete, daß
Hugo ſich nicht mit der erwünſchten Diskretion ausdrücken
möchte, und deshalb ſuchte ſie es zu vermeiden, daß er
ſich in Gegenwart ihrer Schwiegermutter über ihren Vaker
ausließ. Vielleicht würde ſich eine beſſere Gelegenheit
bieten.

Hugo, der ſie ſofort verſtand, erzählte denn auch aus
ſchließlich von ſich, dem Zirkus und der kleinen Geſellſchaft,
mit der er jetzt reiſte.

Beim Abſchied folgte Holger Werner dem Artiſten auf
den Flur hinaus.

„Wollen Sie nicht einige Zigarren mit auf den Weg
nehmen?“

Sehr gütig!“
„Treten Sie hier in mein Zimmer.

Sie es ſich gleichzeitig anſehen.“
Sie betraten das große Arbeitszimmer des Guts

beſitzers, das mit ſolider Eleganz ausgeſtattet war. Als
a allein waren, trat Hugo an Hokger Werner heran und
agte:

„Haben Sie eine halbe Stunde Zeit?“
„Ja, wenn es nötig iſt!“
„Jch glaube, daß ich Jhnen von Nutzen ſein kann,

und ich möchte Jhnen gerne einen Dienſt erweiſen, denn
Jhre Gattin iſt immer gut zu mir geweſen, und ich

Dann können

fürchte, daß ich, ohne es zu wollen, dazu beigetragen
Fibe, Jhnen einen Schaden zuzufügen. Und ſchließlich
un ich mich an einer Perſon, die ich nicht leiden kann,
rächen.“

Holger Werner blickte ihn erſtaunt an und bat ihn mit
einer Handbewegung, Platz zu nehmen.

Die Unterredung dauerte wohl eine Stunde. Dann
begleitete der Gutsbeſitzer den Artiſten in ſein kleines
komiſches Fuhrwerk, das darauf laut raſſelnd im Dunkel
der Nacht verſchwand.

Als Holger Werner ſein Schlafzimmer betrat um
ſich zur Ruhe zu begeben, fand er ſeine Gattin noch
wachend vor.

„Du hatteſt mit Hugo ja noch eine lange Unter
redung“, ſagte Virginie. „Was hat er dix denn erzählt

„„Viel Jntereſſantes, mein Schatz! Morgen in aller
Frühe werde ich die Berufung einlegen. Frydenlund iſt
heute verloren. Wenn ich mich aber nicht ſehr irre, werden
wir es bald wieder gewinnen.

„Jch glaube, daß Sie, meine Herren Richter des
höchſten Gerichtes, nach meiner ſoeben gehörten Ausein
anderfetzung nicht länger im Zweifel ſein werden, daß die
Behauptung der gegneriſchen Partei, mein Klient habe
en rung der Trauung verſchuldet, jedes Haltes
entbehrt.

(Fortſctzung o gt.)

e

Günstiges Angebot
Nichttropfende
hellbrennende

Baum Förzen
Zimmermann. Postpaket 18 Kart. à

deſſelben, ſoweit ſolches verteilt werden kann,
geſtalten.

ter recht praktiſch erwieſen haben,

Teuchern, den 22. Oktober 1919.

Da die Aueſichten für die Verſorgung der Bevölkerung mit Petro l
leum auch im kommenden Winker wenig günſtig ſind, iſt der Verbrauch ſ t Jerteilt wen möglichſt wirtſchaftlich zu als 4 67zell

en. Es ſind uns infolgedeſſen zur Begegnung des Petroleumman
gels eine Anzahl PetroleumSparlampen, die ſich bereits im letzten Win

ht a in Ausſicht geſtellt worden.auf fäufliche Ueberlaſſung ſolcher Sparlampen ſind bis ſpäteſtens 25.
Oktober d. J. im Stadtverordnetenſitzungsſaale anzubringett.

Die Polizeiverwaltung. Zimmermann.

2 Stück 81. U.

Postpaket 10 Kart. à
10 Stück 65. M.

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Perzen

erstmalig wieder im freien
Handel

Anträge

pferdebenitzer

Schweineſchmalzverteilung im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Wocheßvom 20. bis 26. Oktober d. Js. erhalten die Ver

ſorgungsberechtigten des Kreiſes auf Fettmarke Nr. 4 neken der gewöhn
lichen Wochenkopfmenge Butter oder Margarine 125 Gramm Schiveine-
ſchmalz zum Preiſe von 2,40 M.

Dieſes Schmalz iſt in den Butterverkaufsſtellen zu entnehmen
Die Abgabe der gewöhnlichen Wochenkopfmenge Speiſefett darf von der
Entnahme des Schweineſchmalzes nicht abhängig gemacht werden.

Weißenfels, den 18. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Pferde werden geſcho
ren bei

Karl Föhliſch
Teuchern, grüner Weg 5.

lorenen

K GOOGGGGSGGeGAehtans e m Rückgabe gegen
Belohnung einer heute früh
vor meinem Hoftore Ver-

starken
schraube bitte ich

Postpaket 60 Kartons
25. Mk.

Probesendung enthält von
jeder Sorte I Kart. Zu-
sammen 12 M. geg. Vachn.

Figtau Lapetta

100 300 500 1000 Briete
20.- 19.50 19.- 18.- P. 100
H. Br. Pietsch, Lauban.

Metall-

Dr. Hacker.

Gänſe, Enten, Hühner
und Tauben

kauft

Lina Nanmeantn,
Bahnſtr. 7.

Bettnä ss eng
Befreiung ſofort.
ſchlecht angeben.
Sanuitas, Fürth/B Flöſſanſtraße 23.

Vertreter überall gesucht.

Pergamentpapier
empfiehlt Otto Sieferenz.

Alter und Ge
Auskunft umſonſt.



Rob. Gäbler, Teuchern
Spezial-Gesch

offeriert:

Solinger Feinstahlware

jedes Stück

Garantie

Eingens Reprt.-
Werkstatt.

Haushaltungsmaschinen
Werkzeuge für alle Berufe.

Wagen umd Gewichte
Emaille- u. gusseis. Kochgeschirre
Kochherde Geldschränke 0efen.

äft
Werkzeuge, Bisen- u. Stahlwaren

Die Schneider Jnnung
für Teuchern und Umgegend hat folgende Preiſe für

Bekleidungsſtücke ohne Zutaten feſtgeſetzt:

Jakett Anzug einreihig 80 Mark
e grveireihig 85 uJünglings Anzug 85

Rock Anzug 92GehrockAnzug 98 wKnaben Anzug, Alter. 8 12 Jahre 30 35
e 13 15 et 40—45Herren Ueberzieher 75 80

„Jünglings 69 70Jakett 48Weſte 16Hoſe 20Für Zertrennen, Glattbügeln und Wenden 25 Auf
ſchlag zu obigen Preiſen.

e u. Umg.Weinbrand- Lognae e
Goldſtückennſche n mer e hoband

Näther.v d. Kriegsbeſchädigten u. Hinterbliebenen
Seultamfmen, Drtsgrunye TeuchernI O. v vatte los emn Wir erlauben uns, die geht reren von Senhan und Umgegend zu unſerm am

Ssauerkrauet Sonnabend, den 25. Oktober abends 7 Uhrempfiehlt im „Gaſthof zum grünen BaumFerd. Gresse.
Hochfeine Sultaninen,

Corinthen,
Haferflocken (markenfrei)

Rohb. tn
Schlachtpferde

kauft jederzeit zu den ſen höchſten Tagesprei

O. Hinniger, Roßſchlächterei, Teuchern.

Notlſchlachtungen we den Tag und Nacht
ausgeführt.

9

empfi ehlt

Telephon Nr. 300.

Viel Geld zu verdienen
durch Alleinvertrieb unſeres wirklich ſenſationellen und ver
blüffenden Meaſſenartikels. Branchekenntniſſe nicht erforderlich,
ſehr hoher Nutzen Wir vergeben den Alleinverkauf an einen

Bezirksverkreter
dem Gelegenheit geboten iſt, ſich dazernv durch Vertrieb
unſerer Neuheiten nach unſeren Anleitungen, ein ſiche es und
gutes Einkommen zu verſchaffen. Ueber 1009 Beztrke
bereits vergeben. Keine Licenzgebühr. Reichliches Re
klamematerial liefern Wir koſtenlos. Unentbehrlicher Artikel
für jeden Haushalt, Ladeninhaber, Landwirt. Einige 1000
Mark Betriebskapital für glatte Abwickelung der laufenden
Aufträge erforderlich. Schnellentſchloſſene Reflektanten wollen
ſich ſofort melden unter B. N. 9406 R. an

Haaſenſtein Vogler, Berlin W. 35.

Ich habe mich in

Weissenfels, Naumburgerstr. 28 I.
als

niedergelassen.Sprgohskunuen

Wochentags 8-0 un 4 Uhr
Vernrut 749. Dr. med. W. Traube.

ſtattſindenden

57 e Bee

und Sonntag den 26. Okt. von nachm. 4 Uhr ſolſes

Stif h verbunden mit v
herzlichſt einzuladen.

Kränzehen

Der Vorſtand.

h SW See eumFreie Stellen für:
Knechte, Mägde, Arbeiterfamilie, Fa
brikmaurer, Zimmerleute, S.ellma
chergehilfe Geſucht Stelle für ein
Hausmädchen, Ziegelmeiſter.

Holßpantoffeln
mit gutem Lederblatt wieder einge
troffen bei

Rud. Zieglers Ww.
R paraturen werden zur promp-

ten und beſten Ausführung wieder

angenomnien. D. O.
Zuckerrüben

verkauft

Kanold,
Schortau.

Weiſßzkraut
verkauft am Sonnabend ſerger

Kurt Berger,
Unterkaka.

Eine graue weiße

ren ſtabzugeben bei

gerupft
entlaufen
Fleiſcher

Grüner Weg 4.

Schützenloge
des Herrn Schindler

Freitag, den 24. Oktsber
werd a fgeführt:

Der Räuber
auf Marie Culm.

oder

Ueberliſtet
Nitterſchauſpiel in 5 Akten.

Es laden freundlichſt ein

W. Bölle Curt Schindler

Fanxn n
Konnaberd, en 25. Oktober

Theatersbend von der Weimarſchen Theatergeſellſchaft
Exker und Schmidt, Hohenmätſen

aufgeführt wird

Die Waffen nieder
Einlaß 7 Uhr Anfang 8 UhrEs ladet freundlichſt ein

Zie Direktion

Saat nn

e Beunnfer AberZu unſerm 2. Familienubend laden wir alle S
Freunde unſerer Sache ein zum Kanntag, den 26.

S Oktober. Beginn abends 8 Ühr-

Ne re e neS achm. 2 Uhr im Saale des Gaſthofs für die Kindere i Kasperletheater.

9gang gang n
Unstersteine Göwürzkuehon

empfiehlt Robert Näther.
Zuverlüſſigen Schmied

ſtellt ſofort für dauernd ein

Johannes Simon, Zaſchinenfabriß.

Die Beerdigung unserer lieben Tochter

ky
Trauer-

Fam. Kraft.

findet Donnerstag Nachmittag 3* Uhr statt.
feier im Hause.

Sariueng, Druck und Verlag von Otto Feſcken Kenen
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